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	1 Stellung der Stunde in der Einheit


	1. Stunde:
	

	2. Stunde:
	

	3. Stunde:
	

	4. Stunde:
	

	5. Stunde:
	


	2 Lernziele


Groblernziel
Feinlernziele

Die Schüler sollen ...

affektiv:

· Ein Gefühl für    entwickeln, indem sie 
· intuitiv erfahren
kognitiv:

· erkennen, 

· entdecken,

· verbalisieren,

sozial:

· ihre Sozial- und Selbstkompetenz erweitern, indem sie selbständig und sorgfältig arbeiten und gewissenhaft ihre Arbeiten kontrollieren,

· lernen, rücksichtsvoll miteinander umzugehen (Mitschüler an den Stationen bzw. bei der Bearbeitung der Aufträge weder stören, noch bedrängen oder irritieren), indem sie Rückmeldung über ihr Verhalten erhalten, 

· lernen, sich kooperativ zu verhalten, (z.B. sich bei Bedarf Hilfe suchen bzw. anderen Schülern Hilfe anbieten), indem sie erfahren, dass das gemeinsame Arbeiten an Aufträgen Vorteile verschafft bzgl. der Herabsetzung des Schwierigkeitsgrades des gewählten Auftrages, 

· Achtung vor den Lernchancen der Mitschüler entwickeln, indem sie den alltäglichen Nutzen des Lernstoffs erkennen und Rückmeldung über ihr Verhalten in bezug zu den Mitschülern erhalten.

psychomotorisch:

· den Umgang mit   sachgerecht erlernen

Längerfristige Ziele

(Klassenregeln / soziale Ziele)

Die Schüler sollen durch das Arbeiten nach dem Prinzip des Lernens an Stationen...

· lernen, sich eine beliebige Fertigkeit oder eine beliebige Thematik weitestgehend selbständig anzueignen,

· lernen, ihre Arbeitsweisen und –ergebnisse zunehmend gewissenhaft durchzuführen und selbst kontrollieren zu können,

· lernen, sich Quellen der Information und Hilfe zu erschließen und diese produktiv bezüglich der Aneignung einer Thematik zu nutzen.

	3 Vorbemerkungen zur Lerngruppe


Seit Beginn des Vorbereitungsdienstes für das Lehramt (01.05.2000) kenne ich die Klasse    . Und seit Beginn dieses Schuljahres (2000/2001) unterrichte ich eigenverantwortlich in dieser Klasse fünf Stunden    , sowie zwei Stunden ... (nur im 1.Halbjahr) und eine zusätzliche Stunde     (nur im 2.Halbjahr).

Die Klasse     setzt sich aus     Schülern zusammen (    Mädchen,     Jungen), die im Alter von     bis     Jahren sind. 

Zugänge/Abgänger

Das Sozialverhalten aller Schüler ist nach meiner Einschätzung nahezu als äußerst positiv zu bezeichnen. Die Klassengemeinschaft ist stark und es herrscht bis auf wenige Ausnahmen ein ebenfalls sehr starkes Zusammengehörigkeitsgefühl. Lediglich 

Die Eltern der Schüler dieser Klasse.

Das Verhältnis zwischen den Schülern und mir bezeichne ich - mit größter Bemühung um Objektivität - als 

Arbeitsverhalten

Die allgemeine Arbeitsatmosphäre betrachte ich als sehr angenehm für die Schüler und auch für mich als Lehrer. 

Die Begeisterung für 

Als durchweg beliebt gelten offene Lernsituationen. 

Leistungsstand  

Lernvoraussetzungen

Bisher wurde 

Das Thema    wurde 

Es ist davon auszugehen, dass die Schüler dennoch sehr unterschiedliche Erfahrungen mit 

Über die Vorkenntnisse von     lassen sich nur sehr wenige Aussagen machen. 

	4 Überlegungen zur Sache


in den Niedersächsischen Rahmenrichtlinien (NRRL) 

	5 Didaktische Überlegungen


Wie unter Punkt 4 bereits erwähnt, ist laut den Niedersächsischen Rahmenrichtlinien (NRRL) 

Die Behandlung der Längen im    . Schuljahr ist Teil eines nach dem Spiralprinzip
 angelegten Lehrgangs innerhalb des     der Grundschule.

in der Lebenswelt der Kinder 

 dennoch ist davon auszugehen, dass sie z.T. sehr unterschiedliche Vorerfahrungen und Fertigkeiten im Umgang mit  (siehe Punkt 3).

Bedeutung 

Die Aufgaben und Ziele des Umgangs mit 

	6 Methodische Überlegungen
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	8 Anlagen


A1
Sitzplan

A2 
Stationenübersicht

A3
Laufzettel

A4
Stationsbeschreibungen und Stationsaufträge

	9 Geplanter Unterrichtsverlauf


	Geplanter Stundenverlauf

	Zeit
	Phase
	Unterrichtsschritte
	Arbeits- u. Sozialform
	Arbeitsmaterialien / Medien

	9.45
	Einstieg
	
	L.gelenktes U.-gespräch
	

	9.55
	Erarbeitung
	· 
	Einzel-bzw.

Partner
	

	10.20
	Reflexion
	
	L.gelenktes U.-gespräch
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